
nungsproblem einmal mehr eutlıch nahebrachte?. In dıe Der ext befindet sıch in dem Yyrösseren Abschnitt »Unsere
verschiedenen Tretten wurden übrigens auch dıe 1 Israel Hoffnung e1n Bekenntnis ZU Glauben iMn dieser Ze1t«.
und den bhesetzten (Gjebieten wırkenden katholischen W iür-- Die Vorlage iSt INIL TU Ja-Stimmen, Nein-Summen
denträger einbezogen, dass InNIL ihnen auch eın EeTSLET und 19 Enthaltungen ANSCHOIMNINE worden. Wır meinen,
Konrtakr hergestellt werden konnrte. Desonders eindrück- dass nıcht 1LE anı yüdische un antıızionıstısche Auslas-
lıch wr 1ne gyemeinsame Andachrt in Yıd Vashem, wobel sungen ZUuUr Kenntnis 4  I} werden dürten, sondern

siıch be] dıesem Besuch mehr handelte als ıne uch eın rechtschafienes Wort der katholischen Kirche
Routineangelegenheit für tremde Tourıisten. icht 1Ur ertordert das schlichte Getühl der Dankhar-
Pohrtisch ergab sıch manches ! Nochmalıge Verwerftung der ke  1t, darüber sprechen, sondern „uch der Wunsch, MOog-

un 71 der christlich-ıslamıschen Deklaratıon YOo lıchst vıele Menschen mögen V diesem exi Kenntnis
Tripolis®, Hınweıs darauf, dass dıe verschiedensten katho- nehmen un daraus Folgerungen Für sıch un: iıhre Um-
lischen A utorıtäiten dıe Antızıonıismus-Resalution der gebung ziehen. Bel der Analyse des Synodentextes sollte
UN:!  ® abgelehnt haben, un wurde In eıner Schluss- inan sich des Adressaten bewusst Sse1In: Hıer wırd nıcht die
erklärung festgestellr, mussten die Isolierung „Weltkirche« angesprochen, sondern dıe Erklärung richtet

sich die deutschen Katholiken. Zu ıhnen wird 111 CerIstiensrTaels un des Jüdıschen Volkes Gegenmassnahmen C1I-

zriffen werden. Abschnirtt über dıe Vergangenheıt gesprochen.
Jede der einzelnen Begegnungen Mas noch nıcht sehr viel Dreissig Jahre nach Ende Jenes Geschehens verurteilt die
Konkretes ergeben, dieser institutionalisierte und damıt Synode dıe Vertreibung un!: Vernichtung der Juden wäh-
regelmässige Dialog jedoch bringt Menschen einander rend des rıtten Reiches Lheser Zeitraum VO  = dreıissig Jah-

ren danach ISE nicht ohne Bedeutung, denn vorher ware G1nMnnäher. Ördert das Verstehen für das Jüdische DPhänomen
und tragt entscheidend dazu bei, Juden und Christen für- solches Schuldeingeständnis ınnerhalb der römisch-kathaoli-

schen Kırche kaum mögliıch WESCH, besonders der Hın-einander SeNsitLiver machen, un darauftf kommiit c
Ernst Ludwig Ehrlich WEeIs darauf, dass Katholiken wiährend der NS-Zeıt VOor

Die » Herder Korrespondenz« (30/4)}, 30} 4. /O, 715 schreıibt EFAM
allem Funktionijeren ıhrer eıgenen Institutionen
ınteressiert 1, sıch 1ber VO:  — den verfolgten Juden,„Nachdem beı Empfängern durch einen der beiden Oberrabbiner

die rage der diplomatischen Anerkennung Firaels durch den Vatikan VO Ausnahmen abgesehen, abgewandt haben | Vgl
angeschnıtten Wal, usserte sıch de Contenson inoffiziell diesem auch (Cjebet un Erklärung sOoOWwle Bussrut der deutschen
Thema IM Interviews INıT der ; Jerusalem Posrt« uınd dem iısraelıschen Bischöfe u. |* Dıe katholische Kırche in Deutschland VO1-
Fernschen. Er Verirat dabel Ale Auftassung, 265 der Vatıkan ‚de stand sıch bisher tast ausschliesslich als ine GemeihnnschaftttacTtO: den St2al Israel anerkenne, Aıuch wrnnn dıe Beziehungen ısher
noch ıcht Fformalı:  b  1Crt c<e1en (egen Versuche, diese Ausserungen VO  -} Vertolgten. Diese Einstellung resultierte AUS der Tat-
der vatiıkanıschen Nahostpolitik ıMn Rıchtung autf PINE diplomatische sache, dass vıele aufrechte, ihrer Religıon Treu yvebliebene
Anerkennung des StTAAies Lsrael deuten, DEGFE der Pressespre- Chrısten beider Kontessionen tatsächlich verfolgt wWwUur-
er des Vatrikans, dier Hattung des Heıilıgen Stuhls diesen Fragen
DESCHÄDECT habe sich sabsaflu? nıcht« geändert .. T'a tsächlıch hatte den Man VErDAaSS aber dabei, dass eben auch getaufte

Christen zab, dıe das Handwerk der Verfolger berrieben.STa bereits aApDS Paul V“ beı SPINEM JanresräeRDÜCR OFT derm Kar-
Adinalskollegiwm PDeNSD Für Aas Recht der Iuden Au f PIME OTE und Jetzt, nach dreissig Jahren, spricht der eutsche Katholi-
peichutzte Heipistatt Im PIHEH SOMTDEYANEN Pa KNAaDhangıgen S taadt 71SIMNUS iM Klartext?2. Auch katholıische Menschen
'E ür Adie fegitumen Rechte Ader Daflasimmenser AHSECSProchen . feige, hatten, menschlıich verstandlıch »Lebensangst«, ha-
®&) 47) Anm i]l. Hervorhebung Red
4 In diesem A bschniıtt wurde der 7Z10isMus als K assısmus ausgegeben ben den Vertolgungen mitzewirkt und, den
und VErurteıit. Optern helfen, stellten S1€e sıch INIT dem Rücken den
Nach R edaktionsschluss: Anmerkungen Red Juden, nicht sehen MUussen.

es Schuldbekenntnis 15L sterıl, WE daraus nıcht
kunftsträchtige Konsequenzen HeEZOSCN werden. DIes BCFEın Dokument der Hofinung schieht ıMM z weıten Abschnitt des Synodentextes (S (3 5)
Hr INEINL oftenbar, dass WT durch dıiese Erlebniswelt desK ommentar VOo IIr Krnst Ludwig Elhrliıch NS-Regimes ISt ader dies 2A5 selıner eigenen

Zum Woartlaut des "Textes der Cemenmnsamen Synode der Rıstumer En Geschichte nıcht ausklammern kann, ıne besondere Sens1i-
der RR  - » Fur eın Verhäaltnis Zzur Glaubensgeschichte des di- ılicät gegenüber Vorurteilen un allen Tendenzen besit-
schen Volkes« V{} xa 975 (S verdanken 17 Dr Ehrlıch

Z MUSS, die Z.ULI Menschenfeindschaft Cühren. Dazu
den folgenden Kkommentar (Anm Red FR) kommt eın Weıteres: Da U  —_ einmal diese Verbrechen ın
In keinem anderen Jahr sind derart viele Erklärungen diesem Lande passıert siınd, mogen verade dıe deutschen
über Juden und Judentum V Oll christlicher Seite veröftent- Katholıken 1n der Zukunftft hre besondere Verantwortung
ıcht worden Wrı im Jahre 1975 Fe Derann yleich in den yvegenüber dem Jüdischen olk empfinden. Die Deutschen
&7 SLCIN Tagen des Januar Inıt den Rıichtlinien un Erläute- collten in konstruktiver Weıise einen Beitrag dazu leisten,
n für die Durchführung der Konzilserklärung » No- dass Juden un: Judentum hierzulande un anderwärts
SIra ACTAalC«, 41sO aıhlı dem Dokument des Vatıkans, welches hesser verstanden werden. Eınıiges ISt autf diesem Gebiet
dıe römisch-katholische Welrkirche bındet!. Mırtte dieses geschehen: Der »Freiburger Rundbrief« 1ST eın cehr WELrL-

Jahres zab der Kat der Evangelischen Kırche in Deutsch- volles Publikationsorgan, welches einmal Jahrlich CL -
Iand 1ne wichtige Studıe 39088 dem Titel »Christen un: Ju scheıint, Wıssen verbreitet und ZU Nachdenken anregtl,

dazu vıel Intormation über den Sraat Israel DJetet. Dasden« heraus, welche IN Zukuntrt wegzweısend tür as Ver-
haltnıs den Juden sein oll (S W, 68 ff.} Bald daraut Zentralkomıitee der deutschen Katholiken schuf eınen
erschien Y Lutherischen Weitbund 3anl AÄugust ın sla Gesprächskreis » Juden un Christen«, ın weichem ce1I1
erweıtert ıne Erklärung Inıt dem Tıtel » [ Das christliche einigen Jahren Projekte un durchgeführt, Aka-
Zeugnis und das jüdısche Volke«., Schliesslich iSt über ine demietagungen veranstaltet werden. Auft diesem Gebiet
Erklärung berichten, die 11 Namen der (GGemeinsamen IST Iso TEW 188 ein1ZES untiernemmen worden, wenngleich
Synode Ader Bıstümer in der Bundesrepublık Deutschland C6 A 11 Breitenwirkung noch tehlt Die Gememsame Synode
ın dıe (i#enrtlichkeit Zing. Siıe wurde 11 1975 ın der Bıstumer möchte I das Verhältnis den Juden
Würzburg verabschiedet. 5 normalısıeren, indem deutsche Katholıken sıch der beson-
In XXVI/1975, 1, E,



derer Verpflichtungen zAUS der Vergangenheıt durch pOos1- Die christlich-jüdische Beziehung 15t nıcht polıtisch be-
LEVE Arbeit bewusst leiben. $tmMmt, sondern S1E steht 17 einem »Heilszusammenhang«.
Der Synodentext 111155 aut dem Hıntergrund der absurden hne das biblische Israel kann IA nıcht den Neuen
„ Anti-Zionismus-Resolution« der UN  C verstanden WE - Bund un die au} hl"ll fussende Kırche haben Paulus hat
den, e 11 Zusammenspiel einer Mehrheit V (  3 SY[naten diese heilsgeschichtliche Verbindung in Köm 911 klar-
der dritten Welt mML der Sowjetunion zustande kam velegt. Diese Kapıtel siınd tür G1E Christen die eigentlichen
|s { }, 411 Dıie Synode erklärt: Deutsche dürfen sıch Krıterien fur die theologische Bezicehung Z.11 Judentum.
derartıgen Unternehmen nıcht beteiligen. S1e imussen hre Juden un CHhristen cstehen in einem Heilszusammenhang.
Stimme dagegen erheben. Im Bereich der Wissenschatrt un der relig1ösen Unterwel-

Wır Innern die »Erklärung der deutschen Bischöfe 7U Fich- ast dıch deines Knechtes Israel ANSENOIMNMEN Uun: iıhm un!: allen
INH-’FrOZESS« im Frühjahr 1961 un inr »Czebet tüär Ad3ie 2rmoOrdeten Menschen Jesus Chrıistus, deiınen Sohn, 4S Erlöser gesandt. Ihn,

Tuden und ıhre Verfolger«, das 11  Sn 1961 1ın den katholischen der schuldios Wal, ast Au FÜr U115 dahingegeben, damıit durch
ırchen Deutschlands yebetetr wurde, SOWILE den » Dussruf der
deHtiSscCHeNn Bischöfe«, verlesen ın den kacholfischen Kırchen Deutsch- { h; alle werclen.

Wır bekennen VOT d1r Mıtten UNS sind unzählige Men-anıds I3 19762, Vorabend des Konzils: schen gemordet worden, weıl \1e dem Volke angehörten, AUS

Erkiärung der deutschen Bischöfe Z Eiıchmann-Prozess“ dem der ess128 dem Fleische nach STAmIMNMML.
Wır bıtten dıch Führe alle ZUT FEinsıcht un Umkehr, dıe auchFrühjahrskonferenz 1961 In Buhl

U115 mitschuldig geworden csind durch Tun, UnterlassenBühl’Baden, 41 Maı 19761} Sudwestdeutscher Pressedienst und Schweigen., Fuühre SLE ZUT Einsicht und Umkehr, damıt 612Nr Fıne „Erklärung der deutschen Bischöte ra 8 Eıchmann-
PrOzesie und die Abfassung C1INes »Gebets Tär AI ermordeten Juden sühnen, w A8 IMMet S1C gefehlt. Vergıb deines Sohnes wıllen
H ıbrE Verfoligere«, das 5onntag ach dem Herz- Jesu-Fest 1n 1 deinem grenzenlosen Erbarmen die unermessliche Schuld, die
den katholischen Kırchen Deutschlands Vertichtet wird, »aählen ZU den menschliche Sühne nicht tilgen kann.
wıichtigsten Ergebnissen der Frühjahrskonlerenz der LFarholischen ME Lases un das Vorbild der Menschen wırksam werden, d je
schöte Deutschlands, dıe - Montag und Dienstcae Vorsitz des sıch bemühten, den Vertolgten helten und den Vertolgern
Kölner Erzbischotfs, Joseph Kardınal Frings, 1 Provinzmutterhaus wıderstehen.
der N ıederbronner Schwestern 1 Buhl estattiand und der Alle Iröste die Trauernden, sänftige Au dıe Verbitterten, Liınsamen
deutschen Bischöte teilnahmen. und Kranken. Heile cu die Wunden  n die den Seelen veschlagen
Die Erklärung der deutschen Bıschöfe zZU: Eichmann-Prozess wurden. LAase U1l und alle Menschen ımmer mehr begreiten, ass
hat foigenden Wortlaut: » Die in Buhl versammelrten deutschen WIF einander lieben mussen, WIE eın Sohn L1 velıebt hat
Bischöfe haben INn ihren Beratungen auch die Aurch den Eıch- G1b den Ermaoardeten deinen Frieden 17N Lande der Lebendigen.
mann- Prozess aufgewortenen Fragen besprochen. S1ie stellten Ihren ungerecht erlittenen Tod er Fase heilsam werden Aurch
test, 5 die deutschen Katholiken den Prozess MI1 SE OSSCHIH Ernst Aas Biut deines Sohnes Jesus Christus, d81" I1T Aır eht und
verfolgen, t1e betroffen darüber, ass surchtbares (Unrecht herrscht ın der Einheit des Heilıgen £e1stes, OLt Vo Ewigkeıt
Auyrch Menschen u LnSC1CMN Vaolk veschehen konnte. Ewigkeıt. Armen
ID3E arechutternden Aussagen des ” rO7e65P6 werten &1 NELULL Ale
Frage auft, U1 { dieser entsetzlichen Schändung der Men- Bussruf Ader Aeutschen Bischöfe”ochenwürcde Un: ZULT Vernichtung ungezählter Menschenlehben
kommen konnte. Solches IST geschehen, weıl] dle poktische Füh- (Verlesen In den katholischen Kıirchen Deutschlands 23

FUuN UNSETES Volkes sıch AaNgEMAaSST hat, SW1E2C esetze (jOttes »In einer Sr OSSCH Srtunde der Kırche haben WIr deutschen
AUSSCT Krafit SPEIZEN. Bischöte uns tabh Jes hl Bonitarıus in Fulda versammelt,
Unser olk 1L1UNN das Menschenmöglıche CUN, das jüdischen bevor WIr G rabe des DPetrus ın Kom zusammen kom-
Olk und anderen Völkern verübte Unrecht wıiedergutzu- IMEINL, Z weıten Vatıkanıschen Konzıl teilzunehmen, dAas
machen. Materijelle Wiedergutmachung IST. notwendig, ber C1C P’apst Johannes XX ZU 11 Okrtober einberuten hat
alleın ZeNUgt ıcht Deshalb ruten dıe Bischöte d1ie deutschen Wenn WIr uUNs Vorabend dieser 21 C(ikumenischen Kirchen-
Kartholiken auf, 11771 (jelste d€l' Sühne (+Ott Verzeihung 1zU- versammlung nochmals 1171 vyemeınsamen Hırtenwort Fuch
Hehen +ür dıe Sünden, dıe durch Angehörige UNSCTEes Volkes wenden, ertüllen wır zugleich eınen Herzenswunsch UNSEICOS

veschehen sind, und die Gesinnung des Friedens und der Heılıgen Vaters, der 171 ce1nNer Enzyklıka ‚Paen:tentiam ARCYEr
Versöhnung bıtten. Gleichzeitig appelheren 1E d:e Inıtıa- V {)| Julı 1962 alle Bischöte des Erdkreises aufgerufen hat,
(Eve der Priester und der Laıen, entsprechend den gegebenen die Gläubigen Zzu etizten Vorbereitung autf Aas ahe Konzıl]
Möglichkeiten IT11E dem Gebete sichtbare Zeichen tatıger Suühne anzuhalten .

verbinden. In dieser historıschen Stunde rufen WIr UNSeTC Dıozesanen autf
Den arnnern und Frauen aber, die heute ın uÜUNSCTCMNNI olk Ver- ZUTI CTDNSICNH Suhne FÜr ll die urchtbaren Verbrechen, dA;e VL}  —

ANWOrIUN Lragecn, ruten die Bischöte eindringlich 1Nns (jew1ssen, vottlosen Machthabern 1 Namen LT SCTCXN Valkes die
jedem Versuch 71 wehren, CENCUL (JOTTLEes (jehote AUSSEeTr Kraftt grundlegenden Menschenrechte verübt wurden.

SeLIZEeI] un dadurch wıederum Menschenwürde un Men- Erneut AFINNETN W1r 1n diesem Sühne-Appell insbesondere
schenrecht In Getahr bringen. die unmenschliche Vernichtungsaktion Aas jJüdische Volk,
Jene aber, die die Sfenrliche Meıinung miıtgzestalten, mögen 1im das der Menschhe1it dıe Offenbarung des einen wahren (3Ottes
Bewusstse1in ULLISCECS Volkes und besonders ULLSCICT Jugend auch überlheterte un dem der Welterlöser ESUS (Christus dem Fleı1-
die Erinnerung Jene selhstlosen Frauen und Maänner lebendig sche nach (Kom 9) enNniIsSsLamım Wer vielleicht selber sich vu
erhalten, die in diesen dunkien Stunden ULLSCIrET (zeschichte den Machrtrausch blenden und ‚720) gzottlosen Rassenwahn anstecken
Vertoigten Einsatz ihres Lebens geholten und Oft bıs ın [1eSS, har mehr Grund, den Weg der Busse un Sühne
den Tod mMI1T ıhnen velıtten haben.« cehen. Im Namen uNSerTes BANZCNH Voilkes ber ruten wWIr INLT

In A, Nr 11 961 dem Psalmisten Israeis ım PROFUNDIS (sortes Erbar-
INEeN:;: ‚Wolltest U, Herr, der Sünde ımMMer vedenken, Herr, WLl

(zebe? FÜr die ermordeten [uden L ıhre Verfolger” könnte bestehen? Doch beı Iır 157 Vergebung der Sünden:
(Ps 129, 4).«(Veorfasst Y O' den deutschen Bischöfen ım Frühjahr

Herr, du ( :Ortt U1NISCrer Vater! [D ‚OTL Abrahams, Isaaks un AIV Nr
L Aus em Hırtenwort der INn Fulda rab des Ml Bon:tatius VÜT -Jakobs. IDl Vater der Erbarmung und KJOTT alles TOSTEeS. IDu cammelten Bischote Deutschlands, Fulda, den e August 1767 (Ent-

Dieses Gehet wurde Sonntag in der Herz-Jesu-Oktav, dem 10mMen dem Abschnitt: Confiteor und INEA culpa. Freiburg Br.,
I1 Junı 1761, in den kacholischen Kırchen Deutschlands gebetet. 12 September 962



SuNns Iässt sıch vıe] leisten, dıesem Verhältnis Judentum« hart folgende Bewandtnıs. W;ewoh! A1€
Ausdruck verleihen, damıt Qıe Glaubensgeschichte ( es Erschütterung l  *  ber das, Was während der NS-Zeıt den
Jjüdischen Voalkes in wahrheitsgemässer Weise dargestellı Juden ANBELAN wurde, Aje Vernichtung cies vröüssten Teils
wircd,. Man hat heute kaum erSsTt ME den Vaorarbeiten ( es europäischen Judentums, vief yeht und evangelıscher-
einem solchen Untertangen bezonnen; Adurch das Wort der SEITS schon csehr bhald nach dem Z weiten Weltkrieg In
Synode ird „weıitellos ermutigt und hoffentlich auch Deutschland dıe Schuld und das Schweigen der Christen
vetördert. \DIE Erklärung wurde durch ein Vaoatum eines ekannt wurden, sind doch die Auffassungen V 2l
der Vizepräsidenten der Synode, {)r Servatıus, eingele1- gelischen Christen über ıhre Hailtung z.u Judentum cehr
Ler Sein Plädoyer verdient, der Oftentlichkeit mitgeteilt unterschiedlich. Nach Auschwitz Sse1i Mıssıon e1n Ding der

werden: » Was den Juden kollektıvr ANSeTaN wird, trıfit Unmöglichkeit vegenüber den uden, meinen die einen und
uch dıe ('hristen insgesamt. WO ECrNEeuUL eın Vaoalk pauschal] plädierten dessen +r einen Dialog Gileichberech-
verurteilt wird, der Kampf Se1Ine Lebensrechte, tigten. Mıssiıon dürfte Auschwiutz nıcht aufgegeben
denen auch dıe Erhaltung $e1nes Sta2tes zählt, ZU?, A4sSseENnN- werden;: denn den en das Zeugni1s Christı
Irage vemacht wird, werden wır deutschen Christen 1 sel lLeblos, meınen dıe anderen. Nıchrt minder umstrıitten
BANZ besonderer Weise aufgerufen Hıer, in der Syn- sind Pragen wıe dıe, b dje Erwählung des jüdıschen
odenaula, können wır nıcht VON unserem Verhältnis Z.11. Volkes noch andauert, WIieWEILt dıe Juden noch Volk
jücdıschen olk und se1ıner Glaubensgeschichte sprechen, (jottes Sind und WEeNN Ja, W 1€e sıch ihr Volk-Gottrtes-Sein
ohne Pin deutlıches Wort der Enttäuschung, Ja des Entset- INIT dem Volk-Gorres-Sein der Chrısten vereinbart. Um
CIM über dıe Vorgange der Vereimten Natıonen, über den Ajese AucCh in der katholischen Theologite nıcht UMStrit-
(3PIST dieser Resolution Nn Wr mMussen der Welr Fragen kliren un einen mindestens velatıven
erklären, dass wWwIr nıcht VEr BeSSCH haben, wohin CS führt, ( „‚ONsensus herzustellen, heriet der Rart der Evangelischen
WEenn Rassismus Z1U. Instrument der politischen Äusein- Kırche 1ın Deutschland Vertreter der verschiedenen Rıch-
andersetzung wırd, WEILN u  ber dieses Vehikel Z Errei- CUNZECN Vorkämpfter des Dialogs und Befürworter der
chung Sines politischen Z1ieles primitıvste Instinkte mobi- Judenmission, Vertreter aber zuch verschiedener cheologi-lısiert werden sollen . N [ Vgl auch {). 11l, zl, 5.43, {f.] scher Rıchtungen die aufgrund ihrer tachlichen
Die Synodenerklärung un das Plädoyer V U1 Dr Serva- Kenntnisse un: iıhrer Erfahrungen 1 (Gespräch mı1r Ju-
L1LUS ehrt dle deutschen Katholiken, und ware wen1g den afc kompetent caiten, 1 dA:e 1967 1Ns Leben verufenenützlich, auf den spaten Zeitpunkt e1nes solchen Okı K ommıssıon „Kirche Uun! Judentum«. gehören der

verweisen, denn gerade das Judentum har HIS Oomm1ss10N Mıtglieder an.) HDie ErYSIeN cechs Jahre
AL heutigen FTage einen zentralen Beerıiff den uns allen dienten dem internen Gespräch, der Abgrenzung der
geEMEINSAMEN biıblischen Propheten INOMMeEeN * dıe Standpunkte, dem Versuch, ener ÜbereinstimmungKonzeption der teschuwa, der Umbkehr. Dazu ISt für kommen. Als diese Arbeitsphase eendet War, —
keinen Menschen S  spat SO können Urır 1Ur hoften, ( ass gın  >  < 1973 ailz aMM15S10H der Auftrag des Kats der
der u71 gemeinsame »(JOTL der Hoffinung « uUu1SeTem Evangelischen Kiırche 111 Deutschland, ıne Stuche 2r  ber
künftigen Weg mıteinander seinen Segen nıcht das Verhältnis der Christen den Juden erarbeıiten.
nÖög Die Koaommissiıon hat dıesem Auftrag entsprochen, Idie

Va  =-| hr erarbeiıtete Studıe »(Christen un Juden« wurde
1n den Ratssıtzungen Y 1. März un al 1eses$ Christen un Juden, Kıne Studie der Jahres (1975) beraten un gebillgt. Der ext glıedert sıch
in Eintührung und dre  1 Hauptabschnitte gemeinsameKommi1ssıon ‚Kirche und Judentum: der
urzeln, das Ausemandergehen der Wege, Juden undEvangelischen Kırche 1in Deutschland«* Christen heute SOW1E e1Inen Anhang, der Informationen

den Themen: Wer 15t Jude? A1e Vernichtung desVon 1r Willehad Pani Fickert ()P+** europälischen Judentums Z.ufr Lage der Juden 1n der
Dass dıe ökumenische Begegnung der Christen auf einer Bundesrepublik Deutschland Z.UrTr bisherigen ökumen -

schmalen Basıs steht, WENN ıe paltung qAre schen Diskussion über die Frage Kiırche und jüdisches olk
zwıschen Juden un Christen nıcht mitbedachrt un die über den siam dazu 1ne Reihe Begriffserklärungen

un schliesslich e1n. [.ıteraturverzei  N1s nthält DDemJuden darum in das ökumenische Gespräch wenigstens in
eiınem weiteren 51innn nıcht einbezogen werden, IST ine Deutschen Evangelischen Kirchentag iM FPrankturt koann-
Erkenntn1s, A1e csıch nach dem weıten Weltkrieg he] LEeN hereits 300 Exemplare des Textes der Studie, jedoch
( hristen der verschiedenen Konftessitonen ımmer mehr Oohne den Anhang, übergeben werden. Die Veröffentl!i-
durchgesetzt hat Daher tand dıe Declaratıo » Nostra chung des Textes IM1T dem Anhang erfolgte durch das
aetate«!, deren Kernstiick der Abschnitt u  hber Adas Verhält- Cütersloher Verlagshaus erd Moaohn*
15 der Kırche den Tuden 1St, d1€e Kichtlinien und In dem Begleitschreiben der Redaktionskommuission, das
Erläuterungen ZAT Declaratio® un ebenso Ate Erkläaärung dıe Landeskirche un solche Personen gerichtet iST,
der £ranzösischen Bischofskonterenz Z T'hema Kirche die der T hematık 1 besonderer Weise ınteressiert

sind, heisst PS: 1€ Studıe unterscheidet sıch VOoO der 1nund Juden? Aauch be1 den evangelıschen Christen ıIn
Deutschland einen starken Widerhall Dıies bezeugt nıcht vielem verwandten Erklärung der katholischen Kıiırche
zuletzt die Stuche »Christen und Juden« der Kommiss:on durch hre auf dıe besonderen Verhältnisse in Deutsch-
»Kırche und Judentum« der Evangelischen Kirche ın and und auf die evangelischen Christen bezogene AÄAus-
Deutschland. Mırt der Stud:enkommission „Kırche und A, Ausgangspunkt 1ST ın ewusster Abkehr Vo  — der

(Christen un Juden Eıne Studie des Rates der Evangelischen Kır- Chrısten vieltach verbreıteten Haltung die WDar-
che Deutschland. r ı111 Aufrtrag des Rates der EK D/Kırchen- stellung der Gemeinsamkeıten, die zwischen Juden und

Christen bestehen!« Wiewohl die Redaktionskommissionkanzlei. Gurterslich 1975 Verlagshaus erd Mahn 51 Seiten.
441 sıch INfeNSIV und redlich bemührt hat, AUS den zu Teil

ED VerÖöftentlicht MC Creundlıcher Erlaubnis Cdes Verfassers. recht verschiedenen un gegensätzlichen Meıinungs-i ! A V111/1966, 28
A AXVI/1974, FE ausserungen der Mitglieder der Studienkommission einen

14 $£ einheitlichen ext machen, verrat S1C  h 1 mancher

65


